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Tagesſchau. 


Der neue preußiſche Cultus miniſter Graf von Zed⸗ 
li-Trützſchler hat bereits am Donnerſtag dem Cultusmini⸗ 
lerium ſeinen Beſuch gemacht und hat am Freitag längere Be⸗ 
prechungen mit dem Staataminiſter v. Goßler und dem Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Barkhauſen gebracht. Die feierliche Einführung 
bes Miniſters in ſein neues Amt ſoll dem Vernehmen nach erſt 
lͤchſte Woche erfolgen. Die Ernennung des neuen Uuterſtaats⸗ 
Secretärs dürfte ſich noch einige Zeit hinziehen. Herr von 
Hoßler wird nach der „Kreuzztz.“ künftig ſeinen Aufenthalt in 
Mumburg, ſeiner Gedurtsſtadt, nehmen. 

Zum Rücktritt des preußiſchen Cultusminiſters von 

Lofler ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Die Amts führung des 
kaatsminiſters von Goßler kann in allgemeinen Zügen nach 
dei Richtungen als hervortretend bezeichnet werden. Zunächſt 
hatte er die Hauptarbeit bei der Abwicklung des ſogenannten 
Lulturkampfes, der Aufhebung und Abänderung der Maige⸗ 
N Dann iſt unter ihm die Geſetzgebung wegen Verbeſſerung 
äußeren Lage der Geiſtlichen und Lehrer, wenn auch nicht 
U einem Abſchluſſe gebracht, jo doch weſentlich fortgeſchritten. 
ie Gehälter der Geiſtlichen und Lehrer find anſehnlich erhöht 
eden, das Penſionsweſen gebeſſert und geregelt, auch die Re⸗ 
itenfrage zum größten Theil gelöft. An dritter Stelle hat 
Or. von Goßler für Wiſſenſchaft und Kunſt ſehr viel gethan, 
ie ftontlichen Kunſtſammlungen find mit ungewöhnlich reichen 
itteln bedacht und in einem Maße vermehrt worden, wie es 
Vorher nicht vorgekommen iſt. Gerade in den wiſſenſchaftlichen 
und künftlerifchen Kreiſen Preußens ſieht man ſeinem Rücktritt 
Mit allergrößtem Bedauern entgegen.“ — Der Rücktritt des 
derrn von Goßler und die Ernennung des Oberpräſidenten 
rafen Zedlitz⸗Trützſchler in Poſen zu ſeinem Nachfolger iſt 
amtlich veröffentlicht. 

Der ſchwerkranke Abg. Dr. Windthorſt hat die Criſis, 
ſoweit die Lungenentzündung in Frage kommt, überſtanden, 
andauernden Beſorgniſſe leiten ſich lediglich aus dem hohen 

lter des Patienten her, doch beſteht ſchon wieder Hoffnung 
auf Geneſung. Die Stimmung hat ſich nach erfriſchendem 
Schlaf erheblich gebeſſert, der Kranke plaudert ſchon wieder hu⸗ 
orvoll mit ſeiner aus Hannover nach Berlin gekommenen 
ochter. Der Appetit iſt noch mangelhaft, der Kräftezuſtand 
Oer befriedigend. Die Nahrung beſteht aus Auſtern, Caviar, 
Spargel, Brühe. Staatsminiſter Dr. Bötticher ſtattete am Frei⸗ 
{09 perſönlich einen Beſuch ab, der Kaiſer läßt ſich täglich 
wiederholt über den Zuſtand des greiſen Parlamentariers be 
chten. Der Zudrang von Theilnehmenden iſt in der einfachen 
ohnung Windthorſts ſo ſtark, daß der Andrang überwacht 
derden muß. Einſtweilen verſieht ein Diener des Abgeordneten⸗ 
auſes den Poſten. 
N Regierungspräſident und Landrath. 
Ser ſchon angedeutete ſeltſame Zwiſchenfall wird von der „Töln. 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 


(4. Fortſetzung.) N 
1 Rolf Gunkel hatte ſich Anfangs etwas unſicher gefühlt, in⸗ 
er er der Mittheilungen des Rathsſchreibers gedachte, und jorg- 
hn erwogen, wie er ſie zu Tage fördern ſolle. Sie mochten 
— Angeſichts des ſchönen Mädchens, wohl nicht ganz zuverläſſig 
gut erſcheinen, denn es war ſchier nicht zu begreifen, daß Herr 
2. Tweſtreng einen Juwel, um den Jeder ihn beneiden mußte, 
Rs ring ſollte achten können, um ihn gegen einen werthlojen 
ae! zu vertauſchen. Nach und nach aber wurde er muthiger 
. ſeltſame Gedanken durchereuzten ſein Hirn. Hatte er jelbit 
kom Tages ſich nicht zu leicht zurückſchrecken laſſen? Unmöglich 
mit le ſie irgend eine Abneigung gegen einen Mann empfinden, 
Si dem ſie in einer Weiſe verkehrte, die ihn vollſtändig von 
du unen brachte. Der funkelnde Wein, der ſein Blut feuriger 
ein die Adern rollen ließ, that noch ein Uebriges, auf's Neue 
W e Leidenſchaft in ihm zu entflammen, welche er längſt über⸗ 
de en glaubte. Wenn Tilo Tweſtreng des Wandſchneiders 
wontenborg Pflegetochter einer Kordula Göttevogt vorzog fo 
in wen Be geweſen, dieſe einem ſolch' leichtfertigen Manne 
erlaſſen! 
zu Unter allerlei Geſprächen, an welchen der Herr des Hauſes 
En geringſten theilgenommen, — denn jeine Gedanken beſchäftig⸗ 
too. lauf ganz andere Dinge, war die Mahlzeit beendet 
N Ehe aber Herr Gunkel das Speiſezimmer verließ, 
ob f te er ſich mit der Frage an ſeine zuvorkommende Wirthin, 
au te ihm vergönnen wolle, ihr von einer Sache Mittheilung 
ein adhen, die er ihr, als Freund ihres Vaters, ſowie als ihr 
gener Freund nicht verheimlichen zu dürfen glaubte. 
vo Ba Herr Gunkel!“ ſagte Kordula, während Herr Götte- 
gt bereits das Gemach verlaſſen hatte. i 
enta, Meine Mittheilung möchte nicht jo kurz zu faſſen jein,“ 
ſlegnete er, „und außerdem glaube ich, Eurem Wunſch und 
1 5 nachzukommen, wenn ich Euch bitte, mir verſtatten zu 
en, ein Wörtlein mit Euch unter vier Augen zu reden.“ 


jorne 


handelt, jo direct auf fein Ziel loszugehen. 


Begründet 1760 


| Sonntag, den | 15. 5 März 


Ztg., wie folgt, mit voller Namensnennung erzählt: „Zum Ber- 


walter des Landrathsamtes Guben iſt nach dem Ausſcheiden des 
Prinzen Schöneich⸗Carolath aus dem Staatsdienſte der bisher 
im Finanzminiſterium in Berlin beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Kapp, der Sohn des hochverdienten liberalen Abgeordneten 


Friedrich Kapp, vom Miniſter des Innern Herrfurth ernannt 


worden. Als derſelbe ſich bei ſeinem Regierungspräſidenten von 
Puttkamer in Frankfurt a. d. Oder meldete, wurde ihm vom 
Präſidenten die Frage vorgelegt, ob er etwa ein Sohn des Ab⸗ 
geordneten ſei, und als er dieſe Frage mit dem Zuſatze, er ſei 
ſtolz auf ſeinen Vater, bejahte, ſoll der Herr Regierungspräſident 
ſein Befremden darüber ausgedrückt haben, daß Herr Kapp trotz⸗ 
dem in Guben Landrath werden wolle.“ Daß die Geſchichte et⸗ 
was ſtark iſt, bedarf keiner weiteren Worte. 

Wie aus Erklärungen des Vertreters der Reichs ⸗Fi⸗ 
nanz-Verwaltung in der Petitionscommiſſion des 
Reichstages hervorgeht, iſt die Reichsregierung neuerdings aber⸗ 
mals in Erwägungen darüber eingetreten, ob nicht die Frage der 
Steuerpflicht des Reichsfiscus einer Regelung in materieller und 
formeller Beziehung bedürfe. Das Reich kann gegenwärtig nur 
ſoweit zu Steuern herangezogen werden, als reichsgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen hierfür einen Titel bilden. Ein ſolcher beſteht hin⸗ 
ſichtlich der dinglichen Steuern, welchen nach § 1 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 25. Mai 1873 die im Eigenthum des Reiches be⸗ 
findlichen Gegenſtände in gleicher Weiſe unterliegen, wie die im 
Eigenthum des einzelnen Bundesſtaates befindlichen gleichartigen 
Gegenſtände. Die Heranziehung des Reiches zu irgend welchen 
Steuern perſönlicher Art aber iſt durch kein Reichsgeſetz geſtattet, 
hat vielmehr durch den dem Reichstage im Herbſt 1874 vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwurf ganz ausdrücklich ausgeſchloſſen werden ſollen. 
Die gegen die Belaſtung des Reichseinkommens mit Landes⸗ und 
Communalabgaben ſprechenden Gründe ſind damals in den Mo⸗ 
tiven zu dem Geſetzentwurf angelegt. Die neuerdings in dieſer 
Frage eingeleiteten Erwägungen haben zu einem Ergebniß noch 
nicht geführt. 

In der neulich in Berlin ſtattgehabten Conferen; zur 
Prüfung der Lage der Handweber im Eulengebirge 
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, conſtatirt, daß ſich die 
Lage der Weber im Laufe des harten Winters verſchlimmert 
hat. Zur Abhilfe der Noth ſind Vereine bereits gebildet wor⸗ 
den. Zur definitiven Beſſerung der Verhältniſſe ſind folgenoe 
Wege ins Auge gefaßt: 1) an Stelle der Landweberei ſollen 
neue Induſtriezweige in den Weberbezirken eingeführt werden, 2) 
ſoll die Ueberführung der Weberkinder zu anderen Berufen ge⸗ 
fördert werden, 3) ſollen für die Uebergangszeit Maßnahmen zur 
Beſſerung der Lage der berufsmäßigen Handweber getroffen 
werden. Als unvermeidliche Vorbedingung wird der Bau neuer 
Bahnlinien betrachtet. — Weiter theilt das amtliche Blatt mit, 
daß Apotheken jetzt das Roch'ſche Heilmittel von Dr. med. Libberts 
Berlin N. W. Lüneburgerſtraße 28 beziehen können. 

Der „Arbeiter⸗Orden“, der auf Anregung des Schrift⸗ 
Kordula blickte unwillküriich betroffen zu Rolf Gunkel auf. 
In dem Ton ſeiner Stimme war etwas Ernſtes, Wichtiges ge⸗ 
weſen, daß ſie ſogleich an Tilo Tweſtreng denken mußte; ſie 
hatte ihn ſeit einer Woche nicht geſehen. 

„Kehrt hierher zurück, wenn Ihr Eure Geſchäfte mit dem 
Vater erledigt habt. Ich werde Euch hier erwarten!“ kam es 
etwas unſicher über ihre Lippen 

Was konnte Rolf Gunkel ihr zu ſagen haben, 
mit Tilo Tweſteng im Zuſammenhang ſtehen würde? 

Lange ſollte ſie nicht auf die Beantwortung den Fragen, 
die ſich ihr aufdrägten, warten. Sie hatte kaum, ohne Hilfe 
der Magd, das Speiſezimmer geordnet und friſche Luft einge⸗ 
laſſen, als auch bereits im Vorzimmer ein Schritt ihr die Rück⸗ 
kehr Rolf Gunkel's verkündete. Er trat ein. Sein vom Wein 
und von innerer Erregung erhitztes Geſicht hatte kaum je zuvor 
einen unangenehmeren Eindruck auf ſie gemacht. 

Kordula hatte in der Mauerniſche an einem der Fenſter 
Platz genoͤmmen; ſie bedeutete Rolf Gunkel, ſich nicht weit von 
ihr gleichfalls zu ſetzen. Er that es und ihre förmliche Art und 
Weiſe erſchwerte ihm ſichtlich das zu Sagende, ehe er begann: 

„Jungfrau Kordula, Ihr wißt, welchen Antheil ich ſtets 
an Eurem Geſchick genommen habe. Glaubt mir, es war nicht 
leicht für mich, von Euch abgewieſen zu werden.“ 

Sie hob die Achſeln ein wenig empor. Ihr Geſicht behielt 
einen kalten, gleichgültigen Ausdruck; ja, um den Mund ſpielte 
vorübergehend ein ſpöttiches Lächeln. 

„Wollet nicht von vergangenen Dingen reden, Herr Gunkel, 
ich bitte Euch,“ ſagte ſie. „Laßt die leidige Sache abgethan ſein. 
Man findet nicht immer das Glück, wo man es zu finden erwartet.“ 

„Da habt Ihr Recht!“ antwortete Rolf Gunkel, tief auf⸗ 
ſeufzend. „Gebe Gott, daß Ihr nicht bei Tilo Tweſtreng Euer 
Glück zu finden erwartet!“ 

Faſt eben ſo ſchnell, wie er dieſe Worte geſprochen, bereute 
er auch ſchon, ſie geäußert zu haben. Er hatte nicht klug ge⸗ 
Die Veränderung, 
welche ſich plötzlich in den Zügen des jungen Mädchens bemerk⸗ 
bar machte, war eine zu große, faſt beängſtigende. Kordula hatte 
jede Spur von Farbe aus ihrem Geſicht verloren, ihre Augen 


das nicht 
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ſetzers Ph. Finck in Mainz vor etwa einem Jahre begründet 
und dem es an hohen Fürſprechern nicht gefehlt hat, hat ein 
klägliches Ende genommen. Die Sozialdemokraten haben in dem⸗ 
ſelben die Oberhand gewonnen und den „Arbeiter⸗Orden“ aufge⸗ 
löſt, ſein Eigenthum aber einem ihrer Vereine zugeſprochen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstag ha: am 
Freitag einſtimmig den Antrag des Abg. Richter angenommen, 
den Reichskanzler um jährliche Ueberſichten der Reſultate der 
Schienenſubmiſſionen bei der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung zu er⸗ 
ſuchen, ſowie ebenfalls einftimmig den Antrag des Abg. Schrader, 
welcher um allgemeine Reform der Eiſenbahntarife erſucht. Ab⸗ 
gelehnt wurde ein Antrag Barth auf Aufhebung der Maiſch⸗ 
bottig- und Branntwein⸗Materialſteuer. 

Fürſt Bismarck und Graf Wal derſee. Eine ein⸗ 
zige kleine Thatſache wirft mit einem Schlage zahlreiche, in den 
letzten Wochen verbreitete Senſations⸗Nachrichten über den Haufen. 
Der zum commandirenden General in Altona ernannte Graf 
Walderſee hat dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe einen 
Beſuch abgeſtattet, iſt vom ehemaligen Reichskanzler ſelbſt am 
Bahnhofe empfangen, hat bei dem Fürſten geſpeiſt und iſt mit 
dieſen ſpazieren gefahren. Als dann erfolgte die Nückkehr des 
Generals nach Altona!“ Bekanntlich ſind Walderſee und Bis⸗ 
marck immer als Todtfeinde geſchildert, und nun beſucht der 
General den Fürſten; bekanntlich iſt ferner behauptet, Walderſee's 
Vorgänger, Leszinski, ſei aus dem Dienſte entlaſſen, weil er 
Fürſt Bismarck zu einem Diner nach Altona eingeladen, und 
nun ſtattet Graf Walderſee den erſten Veſuch in Friedrichsruhe 
ab; bekanntlich hieß es weiter, der Fürſt habe ſich dem Kaiſer 
zu nähern geſucht, aber eine Abweiſung erhalten, und nun kommt 
ein dem Kaiſer anerkanntermaßen ſehr nahe ſtehender Mann zu 
ihm Das beweiſt Alles, daß in letzter Zeit in politiſcher Be⸗ 
ziehung ganz unendlich viel gefabelt iſt. Vorausſichtlich wird 
man nun wieder ins Extrem gerathen und behaupten, Walderſee 
habe den Auftrag vom Kaiſer, den Fürſten Bismarck zu bewegen, 
nach Berlin zu kommen, womöglich gar, ihn zum Wiedereintrit 
in den Staatsdienſt zu veranlaſſen. Das iſt ſicher ebenſo unge⸗ 
reimtes Zeug: Graf Walderſee iſt, um die einfachen Thatſachen 
herauszuheben, General der Cavallerie, Fürſt Bismarck, der im 
Amtsbezirk Walderſee's wohnt, iſt Generaloberſt der Cavallerie, 
hat Feldmarſchallsrang, ſteht im Rang alſo höher, als Walderſee. 
Daraus ergiebt ſich ſchon von ſelbſt, daß der Graf dem Fürſten 
einen Höflichkeitsbeſuch ſchuldig iſt. Daß dieſer mit Zuſtimmung 
des Kaiſers gemacht iſt, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, Graf Walderſee 
war in letzter Zeit wiederholt im Berliner Schloſſe und hat dem 
Kaiſer gewiß von ſeiner Abſicht, in Friedrichsruhe einen Beſuch 
zu machen, erzählt. Der Monarch achtet ſehr auf die Gebote 
der Höflichkeit, er wird der letzte ſein, der einem Officier ver⸗ 
hindern wollte, dieſen Pflichten zu genügen. Es iſt auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kaiſer dem Fürſten einen freundlichen Gruß 
hat beſtellen laſſen, wie er von Herzen gewiß wünſchen wird, 
mit dem Fürſten wieder einen perſönlichen Verkehr einleiten zu 
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zeigten einen Ausdruck des Schreckens, der ſie auch hinderte, ir⸗ 
gend eine Gegenäußerung zu machen. 

„Ihr ſolltet Euch nicht ſo gar gewaltig um einer Sache 
willen aufregen, die ſchwerlich dadurch eine Aenderung erfahren 
wird, im Uebrigen auch nicht einmal verdient, daß eine wohledle 
Dame darum ſich ſorgt. Ich bin überzeugt, daß es ſich hier um 
einen Zauber handelt, den ein hinterliſtiges Weibsbild auf den 
Herrn Tilo Tweſtreng ausübt, denn nur ſo und nicht anders iſt 
es zu denken, daß er in die Netze einer Dirne gehen konnte und 
nun bei ihr ſeine Tage verbringt, während eine ſchöne und reiche 
Braut manche Stunde vergeblich ſeiner warten mag!“ 

Einen Augenbick war es Kordula, als verginge ihr Hören 
und Sehen; ſie hatte ein Gefühl, als wollten ihre Sinne 
ſchwinden; und dann — überwältigend überkam ſie das volle 
Bewußtſein, daß nicht eine bloße Verleumdung vor ihr ausge⸗ 
ſprochen wurde, ſondern eine volle Wahrhoit, 

Darum hatte Tilo Tweſtreng ſich weiter und weiter von 
ihr entfernt, darum hatte er ſich ihrer Geſellſchaft zu entziehen 


»gejucht; er liebte eine Andere! 


Das Blut kehrte in ihre Wangen zurück, dieſelbe dunkelroth 
färbend. Sie mußte ihre ganze Selbſtbeherrſchungskunſt zuſam⸗ 
mennehmen, um zu verbergen, was in ihrer Seele vorging. 
Minuten vergingen, ehe ſie im Stande war, einen Laut über ihre 
Lippen zu bringen. 

„Ich brauche nicht die Frage an Euch zu richten, ob Ihr die 
Wahrheit redet“, hob ſie endlich an, „weiß ich doch, daß Ihr es 
nicht wagen würdet, mir Nachrichten zu überbringen, die ſich als 
leeres Geſchwätz ausweiſen müßten. Als Freund unſeres Hauſes 
blieb Euch zweifellos nicht verborgen, daß lediglich der Wille 
der Eltern uns für einander beſtimmte. Sprecht daher als 
ſolcher weiter und ſagt mir Alles, was Ihr wißt.“ 

„Tilo Tweſtreng iſt Euch nicht treu!“ ſagte Rolf Gunkel 
nachdrücklich. 

Kordula's Hände zitterten. 

„Für ſolche Worte braucht man Beweiſe,“ kam es bebend 
über ihre Lippen. O, warum konnte ſie dem Sprecher nicht in 
das Geſicht ſchleudern, daß er fie belügel 

„Ihr dürft nicht zweifeln, daß ich ſolche habe,“ verſetzte, 
Herr Gunkel mit großer Ruhe und innerlich mehr als befriedigt 


r 


können. Aber jo lange Herr von Caprivi Reichskanzler ift, hat 
dieſer auch die maßgebende Stimme, und wenn abermals Ge⸗ 
rüchte verbreitet werden, der heutige Kanzler denke an ſeinen 
Rücktritt, jo gehört dieſe Meldung zu den weiter oben gekenn⸗ 
zeichneten. Herr von Caprivi ſteht heute ſo feſt, wie nur je, die 
Verhältniſſe in den Parlamenten haben ſich in den letzten Wochen 
ganz weſentlich geklärt, und zu einem Kanzlerwechſel iſt weniger, 
als je Grund vorhanden. Caprivi iſt nicht der Mann, der ſein 
Amt im Hinblick auf die Wahrſcheinlichkeit angetreten hat, es nur 
ein einziges Jahr zu bekleiden. Dann wäre er ſicher in Han⸗ 
nover und General geblieben. 
—— — 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm beſichtigte am Freitag die 
Officier⸗Reitſchule in Potsdam und kehrte am Nachmittage von 
dort nach Berlin zurück. Sonnabend Mittag wird der Monarch 
die Deputation des Straßburger Landesausſchuſſes empfangen, 
welche die bekannte Adreſſe überbringt. — Dem Herzoge von 
Sagan hat der Kaiſer zu ſeinem 80. Geburtstage den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 

Der Kaiſer überſandte dem Prinzregenten 
Luitpold folgendes Telegramm: „Unter den Beweiſen der Ver⸗ 
ehrung und Liebe des geſammten bayeriſchen Volkes feierſt Du 
heute den ſiebzigſten Geburtstag. Empfange zu dieſem ſeltenen 
Feſte Meine aus vollem Herzen kommenden Glückwünſche und 
laß Mich dabei ausſprechen, wie froh und dankbar Ich es aner- 
kenne, daß mit Deiner treuen Mitwirkung die Bande, welche 
Uns und Unſere Häuſer und Regierungen verknüpfen, zum Heile 
des gemeinſamen Vaterlandes ſich nur immer feſter und inniger 
geſtaltet haben. Möge die Liebe Deines Volkes und die Aner 
kennung der deutſchen Bundesfürſten Dir auch im kommenden 
Leben eine feſte Stütze in Deinen ſchwierigen Regentenpflichten 
ſein! Die Kaiſerin ſchließt ſich Meinen Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſchen von ganzem Herzen an. Wilhelm.“ Auf dieſe Glück⸗ 
wünſche überſandte der Prinzregent folgendes Antworttelegrammi 
„Tiefgerührt durch Deine ſo herzlichen und treuen Segenswün⸗ 
ſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich, Dir Meinen innig⸗ 
ſten Dank auszuſprechen. Mit beſonderer Freude erfüllt Mich 
Deine ſo warme Anerkennung der feſten Bande, welche Uns, 
Unſere Häuſer und Regierungen verbinden. Der Kaiſerin küſſe 
Ich dankend die Hände. Luitpold.“ 

Fürſt Bismarck und der Kön igkvon Belgien find als 
Schiedsrichter zur Schlichtung des Behringsmeerſtreites zwiſchen 
England und Amerika in Ausſicht genommen. So berichten 
New. orker Blätter. 

Dem Comitee für die Errichtung eines Kaiſerin⸗Au⸗ 
guſta-Denkmals in Berlin find bereits über 60 000 Mk. 
zugegangen. In der ruſſiſchen Botſchaftscapelle in Berlin fand 
am Freitag, dem Todestag Kaiſer Alexander II., ein Trauer: 
gottesdienſt ſtatt. 


JYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
88. Sitzung vom 13. März. 


Präſizent von Levetzow theilt dem Haufe den Dank des Prinz⸗Re⸗ 


genten Luitpold von Bayern für die Glückwünſche des Reichstages zu 
ſeinem 70. Geburtstage mit. 

Dann wird in die dritte Berathung des Reichshausbaltetats für 
1891/92 eingetreten. ' 

Beim Etat des auswärtigen Amtes erſucht Abg. Richter (freiſ.) um 
Vorlegung des Vertrages mit dem Wolff 'ſchen Telegraphenbureau in 
Berlin, auf Grund deſſen die Wolff'ſchen Depeſchen früher als andere 
Privatdepeſchen befördert würder. : 

Staatsſecretär von Macſchall erwidert, ein Vertrag beſtebe nicht. 
Die Bevorzugung erfolge einmal, weil das auswärtige Amt ein Inter⸗ 
eſſe daran habe, über die Vorgänge im Auslande ſchleunige Nachrichten 
zu erhalten, und dann, weil es im Intereſſe des Amtes liege, wichtige 
politiſche Erklärungen ſchnell verbreiten zu können. 

Abg. Richter betont, daß das Wolfſ'ſche Bureau auch im Dienſte 
von Börſenleuten ſtete und ſich deshalb die Errichtung eines ſtaatlichen 
Bureaus empfehle. . 8 

Reichskanzler von Caprivi erwidert auf eine Anfrage, daß die Ab⸗ 
ſendung deutſcher Schiffe nach Chile nicht möglich ſei, wenn nicht beſon⸗ 
dere Schiffe ausgerüſtet würden. Indeſſen hätten die acht dort bereits 
anwesenden, enaliſchen Schiffe auch nicht die Beſchädigung engliſchen 
Eigentbums verhindern können. ’ 

Abg. Barth (freiſ.) regt nochmals die Aufbebung des Einfuhrver⸗ 
dotes für amerikaniſches Schweinefleiſch an 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, daß der Aufhebung des Ber: 
botes ſofort näber getreten werden ſolle, ſobald die Garantie gegeben 


daß die Worte auf ſolch fruchtbaren Boden gefallen waren. „Tilo 
Tweſtreng unterhält ſeit Langem ein Verhältniß mit der Tochter 
des Wandſchneiders Henkenborg, der rothen Lisbeth, wie ſie aller⸗ 
wegen genannt wird. Herr Tilo verbringt einen großen Theil 
ſeiner Zeit in ihrer Geſellſchaft.“ 

„Wer iſt dieſes — dieſes Mädchen? Iſt fie ſchön?“ kam es 
unwillkürlich über Kordula's Lippen, die eine bläuliche Färbung 
angenommen hatten.. 

„Ob ſie ſchön iſt?“ fragte Rolf Gunkel achſelzuckend und 
mit einem ſpöttiſchen Aufwerfen der Oberlippe. „Wohl nicht für 
Jedermann, obgleich es ihr leicht gelungen ſein ſoll, manchen Ga⸗ 
lan in ihr Garn zu locken. Ihr dürft es grundeigentlich auch 
Tilo Tweſtreng nicht jo hoch anrechnen, daß er ſich von Euch ab- 
wandte; fie ſoll es an böſen Reden über Euch wahrlich nicht feh- 
len gelaſſen haben!“ 

Sie rang nach Worten, ehe ſie die Frage hervorpreßte: 

„Wer ſagt das?“ 

Unbeirrt fuhr er fort; 

„Glaubwürdige Zeugen haben vernommen, daß ſie von Euch 
fagte, Ihr könntet keinem Menſchen zu li b und zu leid fein und 
hetztet die Armen mit Hunden von Eurer Thür! Da mag's denn 
ſchier nicht verwunderlich ſein, wenn dergleichen Ohrengeblas ſeine 
Wirkung thut!“ 

Kordula Göttevogt hatte ſich von ihrem Sitz erhoben und 
athmete ein paarmal tief auf. Die Welt drehte ſich mit ihr im 
Kreiſe. Alle beſſeren Gefühle waren vollſtändig in ihr erſtickt; 
tief verletzter Hochmuth, Haß und Zorn reichten ſich die Hand 
zu einem Bunde, die Urheberin dieſer über ſie verhängten Demü⸗ 
thigung zu vernichten. 

„Und giebt es kein Mittel, dieſes Mädchen für ſolch bos⸗ 
hafte Lügen zu beſtrafen?“ kam es endlich heiſer zwiſchen ihren 
feſt auf einander gepreßten Zähnen hervor. 

Er lächelte ſataniſch; die Frage hatte er haben wollen. 

„Der Mittel genug!“ ſagte er. „Gott Lob hat ein ehr⸗ 
barer Rath wohl erwogen, welch eine Ueberlaſt von Leid ein 
Schandmaul über ſeine Mitmenſchen bringen kann und derohalben 
eine geziemende Strafe für ſolch arge Sünderinnen erionnen!“ 

Mit einem Sprung ſtand Kordula auf ihren Füßen, hoch 
aufgerichtet, dräuend, wie eine altheidniſche Rächerin. 

(Fortſezung folgt.) 


ſei, daß nur geſundes Fleiſch zu uns eingeführt werde. Bisher ſei dieſe 
Sicherheit aber nicht gegeben. 5 g { 

Abg. von Stauffenberg (freiſ.) befürwortet eine reiche künſtlexiſche 
Ausſtattung des neuen Reichstagsgebäudes. Hier biete ſich dem Reiche 
Gelegenheit, für die Kunſt etwas zu tbun. Ä 

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, daß durch die Ausführung 
der angeregten Profekte die Ferttaſtellung des Baues um mindeſtens 
+ Jahre verzögert werde. Es werde ſparſam, ſolide und geſchmackvoll 
gebaut. 

Beim Militäretat dringt Abg. Bebel auf Grund der bekannten 
Brochüre von Curt Abel die Soldatenmißbandlungen in der Armee zur 
Sprache, woraus auch viele Selbſtmorde entſtänden. Redner verfteigt 
ſich zu der Behauptung, die Thiere würden vielfach beſſer behandelt als 
die Soldaten. . 

Kriegsminiſter von Kaltenborn glaubt, Herr Bebel babe mit feinen 
Worten auf die Soldaten einwirken wollen. Dort werde er aber nichts 
erreichen. Er ſei ganz außer Stande geweſen, den Beweis dafür zu er⸗ 
bringen, daß ein zur Anzeige gebrachter Fall von Soldatenmißhandlung 
nicht beftraft ſei. Es iſt ſtets eingeſchritten, und dies wird auch in Zu⸗ 
kunft geſchehen. Die Borgeiegten achten ſtreng darauf, daß alle unlieb⸗ 
ſamen Vorkommniſſe beſtraft werden. = 

Abg. Szmula (Ctr.) iſt ebenfalls der Anſicht, daß Bebel ein total 
verzerrtes Bud vom Soldatenſtande gegeben babe. Einzelne Mißſtände 
ließen ſich nie ganz vermeiden, aber ihnen ſtänden zablreiche Woblthaten 
gegenüber. Den Soldaten werde ibre Beſchwerderechte ganz ausdrücklich 
gewäbrt, und die Offiziere achteten genau darauf. Ausnahmen paſſirten 
überall, aber Herr Bebel möge nur Mal erſt vor der Thür der Sozial⸗ 
demokratie fegen und ſich dann um andere Dinge bekümmern. In der 
Armee werde die Sozialdemokratie nie Einfluß gewinnen 

Aba Hintze (freiſ.) iſt ebenfals der Anſicht, daß Bebel ſtark über- 

trieben hat, die Verhältniſſe liegen denn doch anders, als er glaubt, es 
ſprechen da auch andere Dinge mit. Richtig ſei allerdings, daß viele 
Mißbandlungen nicht zur Anzeige gelangten. Wünſchenswertb ſei aber 
auch, daß die jungen Leute ſchon im Civilverhältniß beſſer behandelt 
würden, viele Rekruten ſeien das Schlagen gewöhnt. 
Abg. von Kardorff (freiconf.) betont, daß in anderen Armeen, 3. B. 
in der franzöſiſchen, noch weit mehr Seldſtmorde als bei uns vorkämen. 
Einzelne Mißſtände ſeien nie auszurotten, in der Hauptſache ſei das 
deutſche Volk mit der Erziebung der jungen Leute in der Armee aber 
durchaus zufrieden. Dies ſei der Punkt, wo die fozialiftiihe Agitation 
machtlos fer, daher auch Herrn Bebels Aerger. 

Die Weiterberatbung wird auf Sonnabend vertag: 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 13. März. 

Die zweite Etatsberatbung wird beim Etat des Miniſteriums des 
Auswärtigen fortgeſetzt, der nach kurzer Erörterung genehmigt wird. 

Genehmigt werden die Ftats der allgemeinen Finanzverwaltung und 
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe ; 
Dabei kommt es noch zu einer längeren Debatte über die Gewerbe- 
inſpektoren 5 3 

Sonnabend Vormittag 10 Uhr fol die Gewerbeſteuervorlage in 

dritter Leſung berathen werden. 


Ausland. 


Abermals haben zwei franzöſiſche 
Torpedoboote, ganz neu hergeſtellt, die Vorzügliches 
leiſten ſollten, Havarie erlitten. Die Stimmung iſt eine ſehr 
erregte; Frankreich hat einmal kein Glück mit Torpedobooten. — 
Herbette kommt demnächſt mit Urlaub nach Paris. 

Großbritannien. Auf den unter engliſchem Schutz 
ſtehenden Ro moren iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Der den 
Engländern befreundete Sultan Ali iſt verjagt worden. 

Italien. Prinz Jerome Napoleon iſt ge⸗ 
ſtorben, wie gerüchtweiſe über Wien berichtet wird. Eine heftige 
Scene mit ſeinem älteſten Sohne, den er zu ſehen ſich weigerte, 
ſoll das Ende beſchleunigt haben. Prinz Victor, der älteſte Sohn, 
ſoll enterbt ſein. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Aus Wien wird berichtet, daß die 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen abermals 
unterbrochen und die deutſchen Vertreter nach Berlin abgereiſt 
ſind. Ueber die landwirthſchaftlichen Zölle beſtehen ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. 

Portugal. Zwiſchen England und Portugal 
iſt ein beſonderer kleiner Colonialconfliet entſtanden. Eine bri⸗ 
tiſche Jagdgeſellſchaft, welche in das portugieſiſche Gebiet am Ny⸗ 
aſſa⸗Fluſſe eindrang und ſich dort unnütz aufführte, wurde feſt⸗ 
genommen. Die Herren Engländer wollen natürlich total un⸗ 
ſchuldig geweſen fein, aber zum Glück iſt ſchon aus Schilderungen 
von Engländern ſelbſt bekannt, wie es dieſe ſogenannten Jagd⸗ 
geſellſchaften treiben, die richtiger Wild⸗Mörder zu nennen find, 
weil ſie den ganzen Wildſtand ſyſtematiſch auf ihren Raubzügen 
ausrotten. — Nach wiederholten neuen Kämpfen in Chile, welche 
ungünſtig für die Regierungstruppen verlaufen ſind, hat jetzt die 
Republik Uruguay ihre Vermittlung in dem verheerenden Bür⸗ 
gerkriege angeboten. 

Rußland. Wie in Rußland Geſchichte corrigirt 
wird, lehrt eine Drahtmeldung, welche aus Petersburg zugeht. 
Auf Befehl des Zaren iſt den Redacteuren der hiſtoriſchen Zeit⸗ 
ſchriften „Rußki Archiv“, „Rußkaja Starina“ u. ſ. w. ſtrengſtens 
eingeſchärft worden, hinfort keine Actenſtücke, durch welche das 
Anſehen der Glieder des Kaiſerhauſes geſchädigt werden könnte, 
zu veröffentlichen. Anlaß hierzu hat der von Profeſſor Bilbaſſoff 
in den zweiten Band ſeiner inzwiſchen verbotenen Geſchichte der 
Kaiſerin Katharina II. aufgenommene Brief Orloffs gegeben, in 
welchem derſelbe der Kaiſerin Katharina die Ermordung Peters III. 
meldet. Als der Miniſter des Innern auf die Frage des Zaren 
über die Herkunft dieſes Schreibens erklärte, daſſelbe ſei bereits 
von Bartenjeff in dem Werke: „Das Archiv des Fürſten Wo⸗ 
ronzoff“ eröffentlicht, erließ der Zar den obenerwähnten Befehl. 


Chile. Ein Reuterſches Telegramm aus London von 12. 
d. M. berichtet über einen hartnäckigen Kampf 
zwiſchen den Regierungstruppen und den Truppen der Kongreß⸗ 
partei, der einen für die Congreßtruppen ſiegreichen Ausgang ge⸗ 
habt haben ſoll. Die Regierung von Uruguay ſoll ihre Bermitt- 
lung angeboten haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 12. März. (Ver ſchwunden.) In Ral- 
cunek iſt geſtern der 5jährige Sohn der Wittwe Zagierska ver⸗ 
ſchwunden. Vermuthlich iſt der Kleine im Mühlteich er⸗ 
trunken. 

— Schulitz, 12. März. (militäriſches. — Feuer.) 
Heute früh rückten die hier ſeit acht Tagen einquartirten zwei 
Kompagnien des 129 Infanterie⸗Regements nach Brahnau, um 
dort mit dem Landwehrbataillon deſſelben Regiments aus Brom⸗ 
berg Felddienſtübungen zu machen Mittags kehrten die Mann⸗ 
ſchaften wieder zurück. Sonnabend werden die beiden Kompag⸗ 
nien unſer Städtchen verlaſſen, um in ihre Garniſon Bromberg 
zurückzukehren. — Heute gegen Abend brannte das Gehöft des 
Gemeindevorſtehers Ziehlke in Schloßhauland, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune, vollſtändig nieder. Nur mit 
Mühe iſt es gelungen, das lebende Inventar noch aus den Stäl⸗ 
len ins Freie zu treiben. Herr Ziehlke erleidet, da er nur ſehr 


Frankreich. 


mäßig verſichert iſt, großen Schaden. Wie der Brand entſtanden, | 


iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. 

— Strasburg, 11. März. (In ernſte Lebensgefaht) 
geriethen geſtern 2 Arbeiter dei der Beſeitigung einer Eisverſtop⸗ 
fung. Emſig die Kexte ſchwingend bemerkten fie nicht, wie fi 
das Eis plötzlich vom Ufer löſte und ſich dem Spiel des raſend en 
Stromes preisgab. Auf der Scholle paſſirten ſie unverſehrt zwei 
Brücken und die gefährlichſten Stromſchnellen hinter dem Ma⸗ 
giſtratsgebäude. Erſt hinter dem Amtsthurm wurden ſie durch 
zugeworfene Leinen an das Land gezogen. 

— Graudenz, 12. März. (Herr Oberpräſident 
v. Leipziger) weilte heute in der Stadt und begab ſich dann 
nach der jenſeitigen Niederung zur Inſpicirung der Sicher heits⸗ 
vorkehrungen. 

— Pr. Stargard, 12. März. (Strafkammer) 
Geſtern wurde von der hieſigen Strafkammer der Malermeiſter 
und Hausbeſitzer R. aus Dirſchau wegen Majeſtätsbveleidigung 
zu drei Monaten Feſtung und zur Tragung der Koſten verur⸗ 
theilt. R. hatte ſich das Vergehen nach dem Dirſchauer Bahn⸗ 
hofsunglück, welches im Mai v. J. wenige Stunden vor der 
Kaiſerdurchreiſe erfolgt war, zu Schulden kommen laſſen. Zur 
Verhandlung war eine große Anzahl Zeugen geladen worden. 

— Danzig, 13. Marz. (Wechſel in der Regie: 
rung.) Nachdem erſt einige Monate ſei: der Berufung des 
Herrn von Holwede als Regierunge-Präſident von Danzig ver⸗ 
ſtoſſen ſind, fleht demnachſt wieder ein Wechſel in der Beſetzung 
dieſes Amtes bevor. Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt namlich 
der Herr Regierungs⸗Präſident zum Unterſtaatsſecretär im Cul⸗ 
tusminiſterium an Stelle des zum Praſidenten des Ober-Kilchen⸗ 
rathes ernannten Herrn Barthauſen beſtimmt und ſteht die Abs 
berufung deſſelben demnächſt bevor. Herr von Holwede arbeitete 
beceits unter dem Grafen v. Zedlitz⸗Trutzſchler, als dur Yiegies 
rungspraſident war, als Oberregierungsrath, und ſpälcs, als der 
nunmehrige (Cultusminiſter Dverprälivent der Provinz Poſen 
wurde, als deſſen Oberpräſidialrath. Man bezeichnete Herrn von 
Holwede ſteis als die rechte Hand des Grafen von Zeouß- 
Trützſchler. 

— Elbing, 12. März. (Torpedo⸗ Bau.) Vor eini⸗ 
gen Tagen Nino ſeitens des ruſſiſchen Marineminiſteriums bei 
der hieſigen Firma F. Schichau wieder 2 größere Torpedoboote 
in dem Genre der hier früher gebauten Torpedoboolkreuzer in 
Beſtellung gegeben worden. 

— Königsberg i. Pr., 13. März. (Provinzial⸗ 
landtag.) Der 15. oſpreußiſche Provinziallandtag iſt heute 
durch den Oberpräſidenten v. Schlieckmann eröffnet worden. 
In einer dem Landtage zugegangenen Vorlage wird ein Bei 
trag für ein zu errichtendes Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal eroeten. 

— Königsberg, 12. März. (Ein eigenthumlicher 
Unfall) ereignete ſich vorgeſtern auf dem Haberberg. Um 
ſich den Kopf zu reinigen, verfiel ein Mädchen auf den ſonder⸗ 
baren Einfall, denſelben mit Petroleum einzureiben, kam hierbei 
in der Küche dem Feuer zu nahe, und im Augenblick ſtano das 
Haar in hellen Flammen. Das unglückliche Madchen hat ſeyr 
bedeutende Verletzungen im Geſicht und an den Armen erlitten; 
auch iſt der Verluſt oder mindeſtens eine erhebliche Schwächung 
des Augenlichtes zu befürchten. 

— Lauenburg, 13. März. (Feuer.) Nachdem hier ſeit 
circa 2 Jahren kein erheblicher Brandſchaden vorgekommen, er⸗ 
tönten geſtern Mittag 1 Uhr die Feueralarmſignale. Der Trots 
kenraum in der H. Prieſter'ſchen Kohlenfabrik war in Brand 
gerathen und ſowohl die freiwillige, als auch Pflicht⸗Feuerwehr 
eilten zur Brandſtätte. Der Trockenraum enthielt ca 400 Cent⸗ 
ner Briquets. Die Feuerwehrmannſchaften entwickelten große 
Thätigkeit und beſchränkten den Brand auf ſeinen Herd. Die Ge⸗ 
bäude ſind unverletzt geblieben, verbrannt ſind nur die Kohlen. 

— Aus der Tucheler Haide, 12. März. (Verſchie⸗ 

den es.) Auf dem letzten Holdtermine in Klinger haben einige 
Holzſchläger des Guten zu viel genoſſen, wobei die Liebtoſungen 
zweier derart ausarteten, daß einer dem anderen einen Finger 
und einen Daumen voljtä.dıg abbiß. Alles macht der theure 
Schnaps! — Während des verfloſſenen Winters hat der Wild⸗ 
ſtand in unſeren Wäldern wiederum ſtark gelitten. Die übrig 
gebliebenen Rehe und Haſen ſind zu Scletten abgemagert und 
unter den Rebhühnern hat Reinecke fette Ernte gehalten. 
Das Brennholz iſt hier ganz ungeheuer im Preiſe geſtiegen und 
wird noch theurer werden, da der diesjährige Einſchlag den Be⸗ 
dürfniſſen bei weitem nicht entſpricht. 
Wormditt, 12. März. (Um ſeine ſäumigen 
Kunden) zur Bezahlung ihrer Schuld zu veranlaſſen, hat ein 
hieſiger Kaufmann die Namen Derjenigen, von denen er trotz 
mehrmaligen Mahnens keine Zahlung erhalten konnte, nebſt den 
ſchuldigen Beträgen groß und deutlich an eine in die Augen 
fallende Stelle im Schanklocal geſchrieben. Manchmal — wenn 
auch nur ſelten — kommt es vor, daß einzelne dieſer Perſonen 
um dem Hogn ſich zu entziehen, die Schuld abtragen. Ob der 
Kaufmann aber zu einer derartigen Schuldenbeitreibung berechtigt 
iſt, dürfte eine andere Frage ſein. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Der Eigenkäthner Scherzinski aus Jonkendorf, welcher vom 
Schwurgericht zu Allenſtein wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt durch den Kaiſer zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. — Der Steinſetzmeiſter Uliſch von 
Elbing, welcher wegen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt war, brachte ſich, um ſeine Ueberfütrung in die 
Strafanſtalt zu vereiteln, eine gräßliche Selbſtverſtummlung bei, 
an deren Folgen er geſtorben iſt. — Zum Seminardirector in 
Grau denz iſt der erſte Seminarlehrer Salinger aus Pilcho⸗ 
witz ernannt worden an Stelle des nach Oppeln als Regierungs⸗ 
Schulrath verſetzten bisherigen Directors Dr. Wende. Aus 
Heydekrug theilt man mit, daß die Tochter eines Beſitzers, 
welche wegen Beleidigung verklagt war, aus Furcht vor Strafe 
ſich durch Vergiftung das Leben nahm. — In Königsberg 
beſchloß eine Verſammlung von Colonialwaarenhändlern die 
Bildung einer Petroleuu-Geſellſchaft und wurde das Grund⸗ 
capital von 1 Million Mk gezeichnet. — In Roſenbe.rg 
55035 die Pelzſchen Eheleute in ſeltener Nuſtigkeit die goldene 

ochzeit. 


— 


Aocales. 
Thorn, den 14. März 1891. 
— Der geſtrige Borlefungsabend der Recitatorin Frl. Olga Mor 


genſtern hatte die Aula der Bürgerſchule zur Hälfte gefüllt. Vorwie⸗ 


gend war im Zubörerraum das zartere Geſchlecht im keimenden und 
verblübenden Alter vertreten, doch auch die Herrenwelt hatte zablreiche 
Repräſentanten geſtellt. An einem Prolog der Künſtlerin ſchloß ſich 
der Vortrag von Gedichten, Kindergeſchichten und Märchen. Die ge⸗ 
winnende Vortragsweiſe der Vorleſerin, die mit einem klangreichen ae 


rundeten Organ ausge ſtattet, für die Schilderungen ſowobl wie für die 
Dialoge des Kindermundes die rechten liebenswürdigen Töne zu treffen 
weiß, packte und feſſelte. Wirkſam wurde die lebendige Schilderung in 
Worten von leichter, nicht übertriebener mimiſcher Action unterſtützt. 
Reicher Beifallstribut wurde der Künſtlerin gezollt. 

— Abiturientenprüfung. Am biefigen Königl. Gymnaſinm fand 
geftern die mündliche Abiturtentenprüfung unter Vorſitz des Herrn Pro⸗ 
Aintalfhulratse Dr. Kruſe ſtatt. Sämmtliche s Oberprimaner und 

1 Extraner, die ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden das Examen, — 
die beiden Oberprimaner Wolff und Ehrlich waren auf Grund ihrer 
vorzüglichen ſchri'tlichen Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt 
worden. Am Realgymnaſtum findet beute die mündliche Prüfung Matt, 
zu welcher 5 Schüler zugelaſſen find, 4 Realſchüler und zwar Granitza, 
Looff, Gulke und Kleefoot wurden vom mündlichen Examen dispenſirt. 

— Brennkalender vom 14. bis 21. März. Abendlaternen: von 
ei reſp. 6% Uhr bis 11 Uhr Nachts; Nachtlaternen von 11 Uhr 
Nachts bis 51, reſp. 5 Uär früb. | 

— Dr. Redner. Wie aus Pelvplin gemeldet wird, iſt Herr Biſchof 
Dr. Renner wieder wobl | 

— Allarmirung. Auf Befehl des Herrn Kommandanten und Ge⸗ 
neralltieutenants von Lettow-Vorbeck wurde heute früh 7 Uhr die ge 

ammte biefige Garniſon allarmirt. f 
— Ueber neue Verkehrserſchwerungen an der ruſſiſchen 
Grenze berichtet eine Zuſchrift, welche das „B. T.“ aus Oſtrowo er- 
ält. Es beißt in derſelben: „Ich machte mit einem Freunde eine Ge⸗ 
ſchäntsreiſe nach Kaliſch. An der Grenze angelangt, erfuhren wir, daß 
eit einigen Tagen eine directe Weiſung aus Petersburg eingetroffen 
ſei, gewöhnliche Bauernwagen nur gegen Hinterlegung von 15 Rubeln, 
beſſere Wagen auf Federn gegen Deponirang von 150 Rubeln, alfo 
ca. 400 Mark, über die Grenze zu laſſen. Dieſer Betrag wird zur 
Kaſſe verrechnet, mit anderen Geldern nach Petersburg geſchickt und 
erſt, wenn die Erlaubniß von dort eintrifft, zurückgezahlt, was immer 
din vier bis ſechs Wochen dauern kann. Unter dieſen Umſtänden blieb 
uns weiter nichts übrig, als den eigenen Wagen in das Grenzdorf zur 
rückzuſchicken und ein ruſſiſches Gefährt zu engagiren, das uns von der 
Grenze nach Kaliſch und dann wieder zurück brachte. Wie läbmend, ja 
wie vermichtenb dieſe neue rufflihe Einrichtung auf den Grenzverkehr 
wirkt, liegt auf der Hand. Wenn eine einfache Reiſe mit fo ungebeuren 
chwierigkeiten verknüpft iſt, verzichtet Mancher lieber auf dieſelbe. 

— Reichsgerichts ⸗Entſcheidung. Hat ein Gläubiger ſich unter 
der Vorſpiegelung einer falſchen Tbatſache aus dem Vermögen feines 
dablungsunfähigen, wenn auch nicht im Concurſe befindlichen Schuldners 
Befriediaung verſchafft uud dadurch die übrigen Gläubiger, welche dem ⸗ 
Wfolge keine volle Befriedigung erlangen, benachtbeiligt, fo tft er nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 25. November /5. 
December 1880 wegen Betruges zu beſtrafen. Selbſt ein Wechſelgläu⸗ 

iger, welcher wegen feiner noch nicht fäligen Wechſelforderung durch 
äuſchun g aus dem Vermögen als zablungsunfähigen Acceptanten ſich 
Befriedigung verſchafft und fo die übrigen Gläubiger benachtbeiligt bat, 
ft wegen Betruges zu beſtrafen, obgleich er in rechtmäßiger Weile, alſo 
ohne jede Täuschung, gemäß Art. 29 der Wechſelordnung Sicherheit 
wegen der noch nicht fälligen Wechſelſorderung hätte fordern und in 
dieſer Weiſe eventuell zur Befriedigung bätte gelangen können. 

— Wolizeibericht. In letzter Nacht wurden 10 Verſonen — zum 
größten Theil liederliche Dirnen — verbaftet. 


— _ 2 — — 
Vom Wetter und Waller, 
Von der Weichſel. 


Die Weichſel bei Thorn iſt heute eisfrei, der Pegel zeigte 
früh Morgens 8 Uhr 6,48 Meter über Null, um 11 Uhr 6,60 
Meter. Das Waſſer fließt ſehr ſchnell und verurſacht im Verein 
mit dem heftig wehenden Winde an den Ufern nicht unbedeuten⸗ 
den Schaden. 

Vorgeſtern Abend traf der Herr Regierungspräſident von 
Maſſenbach aus Marienwerder hier ein, um den Eisgang in 

ugenſchein zu nehmen, und iſt heute wieder abgefahren. 


Erheblichen Schaden hat die Ueberſchwemmung in der jenſei⸗ 


tigen Niederung angerichtet. Es ſind z. B. in Neſſau mehrere 
äujer von den Fluthen fortgeriſſen, die Bewohner konnten nur 


mit Mühe und Aufopferung ſeitens unſerer braven Pioniere ge⸗ ein 


rettet worden. 

Auf Wieſes Kämpe retteten die Pioniere nach mehrſtündiger 
angeſtrengter Arbeit 5 Perſonen. 
Waſſerſtand 4,94, fallend. 

Bei Diitowalte in Polen durchbrach die Weichſel die neuen 
Dämme und überſchwemmte mehrere Städte. 


In Graudenz wurde geſtern die Ankunft des Kaiſers 


zur 
Beſichtigung des Eisgangs⸗Verhältniſſe erwartet, weshalb f 


ſich 


ie Herren Oberpräfident v. Leipziger und Strombaudirector Windthorſt if heute früh 87 Uhr geſtorben. 


U— rn 


— Wödaillen und Diplome: EIN 


reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; 
verdaulich, für Blutarme; mit Chinin, 

der Reconvalescenz; mit Kalt, U 
mit Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit 


e weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons; 
oſen 25 Pf. Allenthalben in den Apotheken. Man 


aus drücklich — 6" 
Ti # 
Entschieden tree: 


jet das Reichsgericht, daß die Vethel | 
lchung bei der 1. Stuttgarter Serien’ 
nee icht im ganzen deutſchen 
2256 iche geſtattet ſei, weshalb zur 
eiteren Betheiligung eingeladen wird. 
seben Monat eine e Jedes 
106 gewinnt. Haupttreffer 165 000, 
7 a, 0, 120 
En Fer monatl. 3,50 ME. Statuten 
E. J. Stegmeyer, Stuttgart. 
m Schuhmacherſtr. 386 
n Treppen ift die von Herrn Sandge- — 
nibtsdirector Sple t innegehabte Woh⸗ 
ung per. April zu ee 


ſowie 


Zimmer, 5gimmer 


iebee’s echtes ne SEE 


mit Eiſen, 
kräftigend im Alter und in 
ür ſkrofulöſe ſchwächliche Kinder; 
Pepfin, reizlos ver⸗ 
dauungfördernd; von den Herren Aerzten viel fach verordnete Mittel. 


iebe’s Malz-Extract-Bonbons, 
gelbe Packete 40, 20, 


die ehten von 8 Beni Liebe in ‚Dreöben. 


——— KK TcH 


Polizeilich vorgeichrietene 
Hotel - F rn | 


Hotel-Bücher 


empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lamb 
00 ME. Jahresbeitrag TD ND 


ie Wohnung des Haupim. Herrn 


zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Kalischer 72. 


Eine Wohnunng 


von 1. April cr. zu en 
Baderstr. 71. 


Koslowski dorthin begeben hatten. Da aber der Kaiſer Berlin 
nicht verlaſſen hat, haben die genannten Herren geſtern Mittag 
die Rückreiſe nach Danzig angetreten. 

Aus Poſen wird von geſtern berichtet: Die Warthe 
ſteigt beſtändig; gegenwärtig beträgt der Stand 5,34 M. Die 
Ueberſchwemmung in der Stadt verbreitet ſich raſch. Aus der 
Sandſtraße dringt das Waſſer bereits in die große Gerberſtraße. 
Der Grünerplatz und der Bernhardinerplatz ſind vollſtändig 


überſchwemmt. In Folge deſſen mußte daß Ma rien⸗Gymnaſium 
heute um 10 Uhr geſchloſſen werden. Dem Magiſtrat ſind 
weitere 89 Familien zum Unterbringen überwieſen worden. 
Auch aus Pogorzelice wird weiteres Steigen des Waſſers ges 
meldet. Gegenwärtig beträgt der Stand deſſelben 5,12 M. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


e 


\ 

Warſchau, den 14. März. 4,94 über N ul. 
Thorn, den 14 März O | 
Culm, den 13. März l | 
Brahemünde, den 13. März. , | 
Brahe: ö 

Bromberg, den 13 März 5.58 is | 


Dermiſchtes ur 


Greiz, 10. März. Tod durch Brunnengaſe. Die Brun⸗ 
nenbauer Keil, Vater und Sohn, wollten in dem Dorfe Her- 
mannsgrün in einem noch nicht ganz fertig geſtellten Brunnen 
der während des Winters zugedeckt geweſen war, arbeiten. Der 
Sohn ſtieg zuerſt hinab, wurde aber ſofort von den darin an- 
geſammelten Gaſen betäubt und getödtet. Daſſelde Schickſal 
ereilte den Vater, als er, da ſein Sohn kein Lebenszeichen von 
ſich gab, ſich ebenfalls in den Brunnen begab. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erwieſen ſich erfolglos. 

(Daß ein Ehemann ſeine eigene Frauent⸗ 
führt, dürfte wohl nur ſelten vorkommen, hat ſich jedoch am 
letzten Sonntag thatſächlich in England zugetragen. Die Ge⸗ 
ſchichte dieſer romantiſchen Entführung iſt kurz folgende: Im 
Jahre 1887 heirathete Fräulein Hall, eine reiche Dame a 
Clitheroe, einen Herrn Jackſon, der fie indeß noch an dem Hoch⸗ 
zeitstage verließ und zwei Jahre in Auſtralien zubrachte Nach 
ſeiner Rückkehr weigerte ſich die jetzige Frau Jackſon, mit ihrem 
Manne zuſammenzuleben und leiſtete auch einem gerichtlichen Be⸗ 
fehl nicht Folge. Da beſchloß Herr Jackſon, ſich mit Gewalt in 
den Beſitz ſeiner Frau zu ſetzen. Gedacht, gethan. Als dieſe am 
letzten Sonntag in Geſellſchaft einer Schweſter die Kirche verließ, 
erſchien plötzlich der Gatte, begleitet von zwei Herren, auf der 
Bildfläche, ergriff ſeine Frau, trug ſie in einen bereitſtehenden 2 
Wagen und entführte ſie nach ſeiner Wohnung. Etwas ſpäter ® 
erſchienen die Verfolger, die jetzt über Herrn Jackſons Haus eine 
regelrechte Belagerung verhängt haben. Die Polizei konnte nur 
mit Mühe einen Angriff auf das Haus des Auſtraliers durch 
das über ſein Benehmen empörte Volk verhindern. 

(Grenzenloſe Rohheit.) In Charlottenburg hat 
ein 18jähriger Hausdiener einen Soldaten durch einen Meſſer⸗ 
ſtich lebensgefährlich verletzt. Der Grund war, daß der Soldat 
dem Burſchen hinter die Ohren geſchlagen hatte, weil dieſer ihm 


ohne alle Veranlaſſung einen Fauſthieb verſetzt hatte. 


(Sturm.) An der portugieſiſchen Küſte hat ein ganz 
außerordentlicher Sturm gewüthet. Am Tage fanden eine An⸗ 
zahl von Schiffern ihren Tod, in den Hafen ſind zahlreiche Schiffe 
5 In Süd⸗England und Wales hat ein neuer Schnee⸗ 
ſturm mit ſolcher Gewalt getobt, daß verſchiedene Züge unter⸗ 
wegs liegen blieben. Dabei war die Kälte ſo groß, daß die 
Arbeiten zur Freilegung der Strecke eingeſtellt werden mußten. 
Erſt nachträglich gelang es mit vieler Mühe, die Wege und 
Bahnen paſſierbar zu machen. Eine Anzahl Perſonen find er- 


roren. 
Berlin) Die Kutſcher unſerer Aerzte werden dem 
Konf.“ zufolge jetzt weiße Hüte tragen, damit, wenn zufällig 


n Arzt gebraucht wird, man ſofort den Wagen eines ſolchen, 
Dee die Straßen durchfährt, erkennen kann. Die Berliner Aerzte 


ſind übereingekommen, dieſe Einrichtung hier allgemein einzu⸗ 


Aus Warſchau ging um 1 Uhr folgendes Telegramm ein: Nr. 


delegraphiſche Depeſchen * 
der „Thorner Zeitung“ 


Berlin, 14. März, 11 Uhr 7 Minuten. Dr. 


— — 4 — — — nn 


leicht 


Anders & 


Brückenſtraße 8, THORN. 


empfiehlt 
RT 


verlange 


Borst- u. Haarpi 


Leine diverser Qualitäten, Schellack, 


eck. 


nebſt Balkon 


städtischen und ländlichen 


—— —— m —— — 


Die Drogen⸗Handlung AM 


— Maler- und Maurerfarben— 
ae feinſt gemahlen und geſchlemurt 7 und 
fertig in Hel gerieben. 


Lacke, Firnisse, Broncen, Schablonen. TR 


chmirgel in sechs Körnungen. 
Schmirgelleinen, Schmirgelpapier, Glaspapier. 


—— — —U—I—ñ— — — 


eutsche Hypothekenbank 


(Actien- Gesellschaft) 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf 


günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
Die Agentur 
v. Ohrzanowski- Tarn. 


Berlin, 14. März, 2 Uhr 45 Minuten. Bei 
dem ſoeben ſtattgefundenen Empfang der elſäſſiſchen 
Deputation dankte der Kaiſer für den Ausdruck der 
reichstreuen Geſinnung, welche die Einmiſchung fremder 
Elemente zurückweiſt und Schutz nur vom Reiche ge⸗ 
wärtigt. Der Kaiſer bedauert, die ausgeſprochenen 
Wünſche jetzt nicht erfüllen zu köanen, hofft aber, daß 
in nicht allzufernerer Zeit Verkehrserleichterungen möglich 
ſind, und zwar um ſo früher, je mehr die Bevölkerung 
von der Unlösbarkeit der Bande mit Deutſchland über⸗ 


zeugt ſei. 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußesurſe 
Berlin, den 14. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


1 3. 31.118. 3. 51 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . 239,20 239,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 238,90 239,25 
Deutibe Reichsauleihe 3½ proc. 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 74,60 74,70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,50 72,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ prese 96,70 97.— 
Disconto Commandit Antheile r 207,90 208, 70 
Oeſterreichiſche e 7 77,15 177,15 
Weizen: März 5 211,50 214.— 
Mai ⸗Juni . 210,75 213,50 

loco in New⸗Dork. - 116,— 117,50 

Roggen: Loco 2 x . 180,— 180, - 
April-Mai . . 183,20 184,— 

Mai⸗Juni 3 181,25 182.— 

Juni⸗Juli . 3 179,25 80,20 

RNüböl: Mär S 62,20 61,80 
e,, 64,20 63,80 

Spiritus: 5Ver loco . : 71,20 71.— 
79er loco 5 51,30 51,30 

79er April-Mat 50, 80 51 .— 

7ber Juni -Juli 50,90 5l,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗ Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


ER SEE EEE AA TEE EERTIETTEEEEEER EEZTSEE 
Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 pr. Stoff zur 


kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe portos 
und zollfrei in's Haus das Fabrik-Depot 8. Henneberg (K. u. K. 
| Hoftef.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporton.d Schweiz. 


Hunderttausende, ja Millionen 


3 werden zu Anfang der i Jahreszeit von einem 

vien, Huſten, Katarrh ꝛc. befallen, ohne daß fie dieſe Plage⸗ 
. weiter beachten und etwas dagegen tbun; glaubt man doch, daß 
fie eben o raſch wie ſie gekommen auch wieder vergehen müßten. Aber 
wie viele Wochen, ja oft Monate quält uns der Huften, mit ſeinen 
Foigesuftänden wie: Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit- und 
Schlafloſiakeit! Und doch find dieſe vielen unangenehmen Tage ſo leicht 
zu verweiden, wenn man ſich in einer Apotheke eine Doſe der weltbe⸗ 
rübmten upocheker W. Voss ehesn Katarrhpillen kauft und nach 
Vorſchrift gebracht. Oft in wenigen Stunden, ſpäteſtens aber in 
einigen Tagen iſt man dadurch den Plagegeiſt los, denn indem dieſe 
Pillen, welche vornehmlich auch aus Chinin befteben, die Grundurſache 
des Katarrh's: die Entzündung der Schleimhäute der Luftwege 
alsbald beben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es iſt begreiflich, daß 
alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons, Salzpaſtillen ꝛc. ꝛc., die ja 
alle wobl lindern mögen, das Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen 
können. Man findet die Apotbeker W. Voss sehen Katarrhpillen, 
welche mit Chocolade überzogen und daber von Groß und Klein ange⸗ 
nehm zu webmen find, in den meilten Apotheken. Preis M. 1 per Doſe. 
In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Warnung !!!)] Immer von Neuem tauchen weitere Nachahmungen 
der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen auf und kann 
nicht dringend genug anempfoblen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu 
befteben, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rotbem 
Felde und den Namenzug Richard Brandt trägt, alle anders verpackten 
Schachteln ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen, 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
tbeile find: Stige, Moſchusgarbe, Aloe, Atſyntb, Bieterklee, Bentian.” 


Es giebt nur ein echtes und zugleich unschädliches 
Haarfärbemittel! Nur die berühmte „Nuss-Haarfarbe“ 
der Firma J. F. Schwarzlose Söhne, Kaiserl. Königl. 
Hofl., Berlin, Markgratenstrasse 29, das einzige und 
allein dasteheude Kosmetikum, welches durch das deutsche 
Reichspatent ausgezeichnet wurde. Dasselbe ist auch hier 
in allen besseren Parfumerie- und Droguenhandlungen echt 
zu haben. 


Drehbänke. 


Drehbünke mit und ohne Leit⸗ 
ſpindel für Fuß⸗ oder Kraft- 
betrieb, insbeſondere 


Prisma-Drehbänke 


mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, 
für Mechaniker, Elektrotechniker 
und Maſchinenbauer fertigt die 
ae und Werkzeng ⸗ 
aſchinenfabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


„Concordia“ 
Mocker. 
Von geute ab täglich 


Dockbier 


vom Faß 


A. Hotschedofl. 
Moöbl. und unmöbl. Zimmer ver⸗ 
miethet billig 
A. Kotschedeff, Moter. 
Eine Wohn., 4 Zim., helle Küche u. 
Zub., 370 M., z. v. Bacheſt r. 16, II. 


Co,., 


Brückenſtraße 18, 


e e eee vers nn >| 
Specinlität. Sperialität. 
nsel, | 


Holzbeizen 


Grundbesitz unter den 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der ſtädtiſchen Ab⸗ 
holzungsländereien haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Montag, den 16. März cr. 
angeſetzt und zwar 

Vormittags um 9 Uhr 
auf der Bromberger Chauſſee an der 
früheren Förſterei Smolnik für die 
3 Parzellen zwiſchen der Okrasziner 
Grenze und den Schießſtänden, ſowie 

Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Barbarken⸗Weishöfer⸗Wege, 
da wo die Schneidemühle geſtanden hat 
für die 15 Parzellen zwiſchen dem 
e Geſtell und der Culmer⸗Chauſſee. 

Der Parzellen⸗Eintheilungs⸗Plan und 
die Verpachtungsbedingungen 
auch vor dem Termin beim Herrn 
Förſter Hardt in Barbarken eingeſehen 
werden. Für jede Parzelle iſt eine 


Bietungscaution von 30 Mk. im Termin 


zu hinterlegen. 


können 


Concurs verfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauereibeſitzers 


Friedrich Wilhelm Kaufmann 
in Thorn iſt zur Abnahme, der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters und Decharge⸗ 


ertheilung der Schlußtermin auf den 
4. April 1891 
Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer Nr. 4 beſtimmt. 


Thorn, den 9. März 1891. 
Zurkatowsbki, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Hhekänntmachung. 


Poſtpacketverkehr mit Marocco. 

Von jetzt ab werden neben den 
Dampfern der „Atlaslinie“, welche die 
Maroccaniſchen Hafenplätze Caſablanca, 
Mazagan, Modagor, Rabat, Safi und 
Tanger anlaufen, auch die Mitte jedes 
Monats ron Hamburg abgehenden und 


Für den Fall, daß auf die erzielten die Hafenorte Caſablanca, Mazagan, 
Gebote der Zuſchlag nicht ertheilt Modagor und Tanger berührenden 
werden könnte, wird beabſichtigt, Vieh Dampfer der „Woermannlinie“ zur 
in Weide aufzunehmen und zwar gegen Beförderung von Poſtpacketen ohne 
Zahlung eines Weidegeldes von 25 Mk. Werthangabe bis zum Gewicht von 
pro Stück Nindvieh und von 8 Mk. 5 kg. nach den angeführten Marocca⸗ 
für eine Ziege. Die yierauf Reflec⸗ niſchen Orten auf dem Wege über 
tirenden werden erſucht, die aufzutrei: Hamburg benutzt werden. Die vom 
bende Stückzahl Vieh in dem genannten Abſender im Voraus zu entrichtende 


Rothe Kreuz-Lotterie 


11 des Baterländ. Frauenvereins 


unter 
1 L Allerhöchſtem Protectorate Ihrer 
> - Majeſtät der Kaiſerin. 
Ziehung am 17. und 18. April 
im Rathhauſe in Cöslin. 
3915 Gew. im W. v. M. 95000. 
| M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ꝛc 
Loose à 1 M. 
Liſte u Porto 30 Pf. 


116. 


5057 


150 hochedle Pferde, wovon 


N Liſte und 
Loose d Mark 


— — 


Beſtellungen am 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Hier zu haben bei: 


LTT NTNTTNNT NN re 
ee BETTEN 


Der Abfall unter den Chriſten, ein Beweis für die 
Wahrheit der hl. Schrift (II. Teſſ. 2) und ein Zeichen der 
Nähe des Endes und der Zukunft Chriſti. 


Oeffentliche Vorträge 


Sountag den 15. d. Mts. Abends 6 Uhr u. Donnerſtag Abend 8 Uhr, ir 
dem neu eingerichteten Saale Cyppernikus Straße 189 1 Tr. 
(im Hauſe des Herrn Leetz.) 
Freier Zutritt für Jedermann ug 
riegel. 


Genehmigt für die ganze Monarchie. 


gr. Stettiner Pferdelotterie. 
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extra, verſendet das mit dem Vertrieb betraute 
Bankgeſchäft 
10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. 


nehme ich auch Coupons und Briefmarken in Zahlung. 
W. Wilkens und Ernst Wollenberg. 


Termin anzugeben: 
Thorn, den 3 März 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 
betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum 

Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens- 
jahr vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni 1891 vollenden 
werden. b 

Wir erſuchen die Eltern und Vor⸗ 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung 
derſelben gleich nach Oſtern veranlaſſen 
zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe Ein⸗ 
ſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 10. März 1891. 


Die Schuldeputation. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen 

die Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗ 

Verordnung vom 4. Oktober 1881 


betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häu- 

ſern oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden 
mußten, ſo bringen wir die betreffenden 
Paragraphen nachſtehend in Erinnerung: 

$ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
endung jedes Rohbaues, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wände beginnt, 
der Orts⸗Polizei⸗Behörde Anzeige zu 
machen. 

8 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken 
dürfen erſt nach Ablauf von neun 
Monaten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine frühere 
wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlaubniß 
der Orts⸗Polizeibehörde dazu nachzu⸗ 
ſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf 4 Monate und bei 
Wohnungen in neu erbauten Stock- 
werken bis auf 3 Monate ermäßigen 


kann. 
§ 57. Die Nichtbefolgung der in 
gegenwärtiger Polizei ⸗Oronung ent⸗ 
haltenen Vorſchriften wird, ſofern die 
Allgemeinen Strafgeſetze keine andere 
Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu Sechszig Mark beſtraft. 
Thorn, den 10 März 1891. 
Die Poltzei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwang sverſteigerung. 
Dienſtag, d 17. Mälz cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Kgl. Landgerichts hier 
2 Singer-⸗Nähmaſchinen, 1 Schub: 
macherwerkſtatts⸗Maſchiene, einige 
filderne Herren-Taſchenuhren, 1 faft 
neue rothe Plüſchgarnitur, mehrere 
Sophas, Kleiderſchränke, Tiſche, 1 Bett⸗ 
geſtell, 3 geräucherte Schinken u. a m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtszollzieher in Thorn. 


Taxe für ein Poſtpacket aus Deutſch⸗ 
land beträgt 1 M. 60 Pf., Sperrgut 
2 M. 40 Pf. 

Ferner ſind fortan nach Tanger 
(Marocco) auch Poſtpackete bis zum 
Gewicht von 3 kg. auf dem Wege 
über Frankreich zuläſſig. Die Taxe 
für ein derartiges Poſtpacket aus Deutch⸗ 
land beträgt gleichfalls 1 M. 60 Pf. 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 


Der Staatsſecretair des 


Reichs-Poſtamts. 

von Stephan. 

Gleich nach beendetem Eisgang laden 
die Dampfer, 

For twy Capt. Smarszewski 

Neptun Capt. Süs-ke 
nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie 
Danzig, Elbing, Königsberg, Tilſit, 
Memel ꝛc. 

Güteranmeldungen bei 


Gottlieb Riefflin. 


NP ERRRER 


Seglerstr. 
94 


empfiehlt 


Merten Damen- u. Minler-Harlerobe, 


M. Berlowitz, 


Geſangbücher 
für Oſt, und Weſtpreußen in 3 Größen 
in Pracht und einfachen Einbänden in 
reicher Auswahl. 

Ebenſo Militär⸗Geſangbücher 


empfiehlt 
Albert Schultz. 


Carl Mallon-Thorn 
Altstädtischer Markt 302. 
Tuchhandlung 
und Maasgeschäfi 
für feıne 
Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebenst an. 


FAE 


Doliva & Kaminski 


Breitestrasse 49. 

Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Ren- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Coeslin (Pommern.) 
Neue Kurſe Anfang April. Pro⸗ 

ſpecte ꝛc. koſtenfrei. 
Dir. Alb. Schaacke, 


Poſtſekretär a. D. in Hannover. 
Salz⸗Speck, geräuchert. Vauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


Schinken: u. Salamiwurft 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


— . 


2 Flechtenkranke 2 


trockene, nässende Schuppenflechten u das 
mit diesem Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjuecken“ heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgend Heilung 
fanden, „Dr. Hebras Flechtentod“. 
Bezug St. Marien-Drogerie, Dan- 
zig, Hundegasse 100. 


Zum 1. April cr. wird ein 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen gegen mo⸗ 
natliche Renumeration zu engagiren 
geſucht. 
| L. G. Homann’s 
Buch- und Kunſthandlung, 
Danzig. 


Umzugs halber 


verk. Kanarienvögel, Gebauer und einen 
Schrank zu den letzteren ſehr billig, 
aber gleich. Altſt. Markt 436 III. 


Am finitern Thor 


fiſt trocknes Klobenholz in I. und 


II. Klaſſe zu haben. 
. Elkan. 
Eß kartoffeln 
liefert frei ins Haus pro Centner 


2,50 Mk. dae Dom. 
Gr. Opok bei Neu-Grabla. 


Friſche Apfelſiuen 
empfiehlt 
| M. H. Olszewski. 
1 Lehrling ſucht F. Bettinger, 

4 5 Breiteſtr. 446 47. 

Gejunde Landammen, ebenjalls 
Landwirthinnen weiſt nach Ver⸗ 
mittlungs⸗Comptoir 

Litkiewicz, 

Seglerſtaße 144. 

Vom 1. April Bäckerſtraße 246. 
Weiße und hellgraue Oefen 


bei R. Seitz, Al. Mocker. 


— — 


Gute Penſion 
für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 


Lehrling! we 
Schnelldampfer 
'Dremen — Newyork. 
F. Matifeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


Beque mste 
Lage. 
| Nahe den Linden. 


Billige 
Preise. 


| 


18 


Neue Wilhelmstr. ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedrichstrasse. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 
| 2 


Altſtädt. Markt 151 

i die erfte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 

Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 

| Zubehör vom 1. April er. 

| zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 


zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Endemann, Elijabethitr. 269. 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 
| R. Uebrick. 
Böeckerſtr. 257 iſt die zweite Etag 
von ſofort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 


| ae geräum. Familienwohn. jof- 


Eine berrſchafkſiche Woh | fi N 


nung, J. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


Gesucht 
wird zum 1. April ein unmöbl. Zim. 


Off. in d. Exped. d. Ztg. erb. unt. L. V. 
Elie ſchöne, geſunde Wohn. (5 Zim.) 

die 12 J. v. Hrn. Secret. Perske 
bewohnt war, ift zu v. Gerechteſtr. 101. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I Etg.) u. von Herrn Gerichts 
ſeeretär u ö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 
Bau⸗Unternehmer. 
Aufwärterin jonleih verlangt. 

Brückenſtraße 25/26 IL 


Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 


und g Ziehung 
10 ae 12. Mai 1891. 
n Hauptgewinn: 
darunter 10 Equipagen, da- 


2 vierſpännige. runter 2 vierſp. u. 


10 Reitpferde geſatt. u. gezüumt. 
Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. 


bequemſten per Poſtanweiſung, doch 


Schützenhaus. 
Monkag, d. 16., Dienſtag, d. 17., 


Mlittwoch den 18. und 
Donnerſtng deu 19. März 18 91 


4 grosse 
humorist. Soiréen 


von 


Albert Semada’s 
Leipziger Quartettfängern 


und Humoriſten 
Herren: 
Albert Semada, Bernh. Böhmer 
Otto Exner, Robert Steidl 
Wilhelm Frank, Ernst Ludwig, 
Gaſtſpiel des Inſtrumental-Humoriſten 
iduard Schaller, 
Virtuos auf 12 verſchied. Juftrumenten 
u. der 17½ Fuß langen Rieſenpoſaune. 
jhäheres die Tageszettel. IE 
Aufang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 
ſind in den Cigarrenhandlungen von 
Duszynski u. temezynskizu haben 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 15. März er., 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 25 Pf. 
Müller. 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Sanitäts- Kolonne. 


Sons tag, den 15. März 
Nachmittag 4½ Uhr. 
Unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 
Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, 19. März 
Abends 8 Uhr 


Hauptverſammlung 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
3. Jahresbericht. 4. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Fecht-Verein Thorn. 


Mitgliedskarten pro 1891 
zum Preiſe von 50 Pfg. (ohne Be⸗ 
ſchränkung der Wohlthätigkeit), welche 
zum Eintritt für alle Vergnügung n 
berechtigen, ſind 


beim Rendanten, Böttchermeiſter 


Geschke, u. bei den Fechtmeiſtern 
zu haben. 


TE \ 
in Gebinden u. Flaſchen 
ea 2 empfiehlt 
Die Brauererei von W. Kauffmann, 


nn ann I De a 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag Yudira, den 15. März 1891. 

Vorm. 9%, Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nochher Beichte: Derſelbe. 

Abende 6 Uhr; Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 

St. Georgen-Gemeinde. 

Vorm. 9¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Pfar. 


Hänel. 1 
Nach demſelben Kirchenviſitation der Neu— 
ſtädt. Gemeinde durch Herrn Superint. 
Vetter. 5 8 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Prüfung der Confirmauden⸗der St Georg. 
Gemeinde. 
| Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11 ½ Ubr: Milttärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspf. Keller. 
Evangel- lutberiſche Kirche 
Nachm. 3 Ubr; Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— — — 
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Veilage der 


Frühjahrsmoden 1891. 


Die Frühjahrsmäntel find für dieſes Jahr ganz wunder⸗ 
tn, ſowohl in den Formen als auch in der Ausſtattung. Da iſt 
Mac für mittelalterliche 
in enteile aus ſchwarzem Sammet beſtehen, während die oben krau⸗ 
4 als breite Seitentheile auslaufenden Aermel aus ſchwerem, 
chwarzem, golddurchwirktem Damaſt gearbeitet ſind. Der Mantel 
hinten etwas kürzer als vorn und reicht hier bis über die Kniee 
ab. Am Halſe iſt er mit einem Mediciskragen aus ſchwarzem 
met abgeſchloſſen, der innen mit Straußenfederbeſatz gefüttert 
nd fi) vorn zu zwei bis zum Mantelrand fortſetzenden Strei⸗ 
von Federbeſatz verlängert. Eine ſchöne Perlpaſſementerie umrän⸗ 


5 
| 
h 
f 


U 
fen 
dert 
ſt eine feſt anſchließende ſchwarze Sammetcaſaque mit ziemlich lan⸗ 
den rundem Schooß. Die Aermel ſind große dreieckige Stücke, die 
born nur etwa eine Hand lang find, deren Zipfel aber, hinten in 
te Falten gelegt, genau bis zum Rand der Caſaque loſe herab⸗ 
5 en. Die Caſaque iſt hinten und vorn mit Doppelcascaden der 
Men ſpaniſchen Spitzenart, mit Namen Velasgquez, garnirt. Auf 
de Achſeln find Epauletten von dieſen Spitzen aufgeſetzt und der 
ganze Kopf ruht in einer vollen breiten Rüſche. Aus dem Aermel 
aus hängt ein zweiter weißer Spitzenärmel, was ſehr graziös 
ö d kleidſam iſt. — Für Straßentoiletten ſind einfarbige Tuche 
£ ch immer das Hübſcheſte, doch werden fie mit koſtbaren Stickereien 
1 Verſchnürungen garniert. Am gewählteſten erſcheint ein Modell 
aus elektriſch blauem Tuch mit genau paſſendem Soutache auf dem 
ock⸗Devant und dem Taillenplaſtron reich verſchnürt. Die Taſchen 
5 der Kragen der caſaqueförmigen Taille und die Aermel ſind 
laachweg mit Verſchnürung garniert. — Ein prünefarbiges Tuch⸗ 
5 iſt ganz glatt gehalten und hat zur Caſaquetaille nur eine 
| 3 Weſte, vorn mit Jabot aus feinſter Ecru -Spachtelſtickerei, 
echt irländiſche Poiuts täuſchend nachahmt. Ein graues Tuchkleid 
gt einen Unterrock aus ſtarkgerippter Seide in gleicher Farbe 
Aermel, Gürtel und aufgelegte Zuavenjacke aus demſelben Stoff, 
tere mit grauſeidener Ponponfranze beſetzt, was ſehr kleidſam iſt. 
ihr Unter den neuen Kopfbedeckungen für junge Damen ſehen wir 
105 eine Menge zu Dreiecken aufgeſchlagene runde Hüte aus ganz 
ſchtem Filz, aus Tuch, oder auch ſchon vielfach nur aus ſchwarzen 
N en gearbeitet. In den drei Bogen des Aufſchlags ruhen ſtarke 
umentouffes. Veilchen ſind ungemein beliebt und modern, gleich⸗ 
* in welcher Ausführung, ob aus Sammet, Plüſch oder Seide, 
* oder einfache Blüten. Auch Anemonen in Sammet ſind 
. modern, eben ſo feine Sträußchen von Mimoſen. Capothüte 
| wg vielfach aus doppelt gelegtem farbigem Sammet gemacht, 
j 
l 


} 
| 


deſteht daraus meift nur die Krempe, die Köpfe ſind aus 


Damen ein Mantel, deſſen Vorber⸗ und die Blumendeſſins ſind wieder mehr geometriſche 


den Aufſatz der Aermeltheile. Sehr ſchön für eine junge Frau 


Thorner Zeitung Nr. 63. 


Sonntag, den 15. März 1891. 


Perlpaſſemen⸗ 


Goldgeweben, Spitzengrund, orientaliſchen Stickereien, 
terien ꝛc. hergeſtellt, und dann mit Blumen, Federn, 
Spitzenſchleifen garniert. Die 
Unter den ſeidenen Stoffen iſt Surrah noch immer 


Band⸗ und 

beliebt und auf 
Muſter gefolgt, 
d. h. längliche und runde Punkte und Ringe, zwei⸗ und dreifach 
in einander geſchlungen, Drei- und Vierecke, offen und ausgefüllt. 
Striche von 3—7 nebeneinander in etwa 2 cm Länge x. Ganz 
neu ſind ſchwarze ſchillernde Seidenſtoffe wie Atlas oder Merveilleux 
mit roth, blau, grün, gelb ꝛc. durchwirkt, was ſehr ſchöne Reflexe 
wirft und vorzügliche Beſuchs⸗ und Empfangstoiletten für ältere 
Damen giebt. Jüngere Damen tragen die gewagteſten Farbenzuſam⸗ 
menſtellungen, wie z. B. grün und altroſa, gelb und violet, braun 
und blau ꝛc. Als Farbentöne find am beliebteſten Steingrau, Helio⸗ 
trop, Altroſa, Reſeda, Braun in den verſchiedenſten Miſchungen de. 
Ganz neu ſind auch ſchillernde Stoffe mit Reliefmuſtern in den 
beiden Farben, was ſehr hübſche Effecte giebt, ſich aber natürlich 
nur zu kleinen Roben eignet. Für große Toiletten erſcheinen augen⸗ 
blicklich wenig Neuheiten. Ein ganz neues Muſter iſt die anſcheinend 
loſe über den Stoff geſtreute Louis XV.- Schleife, die entweder 
eingewirkt, aufgedruckt ader aus 


Band auf den Grundſtoff aufge⸗ 
ſetzt ſein kann. Wo und wie die graziöſe 


Form auch auftaucht, ſie 
iſt immer ſehr hübſch. Ganz beſonders gewirkte Stoffe ſind wieder 
erſchienen für die zu den langen Caſaques nothwendigen langen 
Weſten. Die Muſter ſowohl als die Güte des Materials erinnern 
an die langen geſtickten Weſten unſerer Vorväter. Man braucht 
nur eine Länge zu einer Weſte, da die Breite für beide Vorder⸗ 
theile reicht. Es ſind hellgrundige Gewebe mit kleinen bunten Blu⸗ 
menbouquets, Schleifen ꝛc., deren Eindruck man noch durch Aus⸗ 
nähen mit Metallperlen erhöhen kann. Zu dieſen Weſten müſſen 
auch ganz aparte Knöpfe 
allen Einzelheiten übereinſtimmt. Ganz paſſend dazu ſind anch die 
neuen Spitzenjabots und Rüſchen, zu denen vielfach die Velasquez⸗ 
Spitze verwendet wird, die in Weiß, Ecru und Schwarz vorräthig 


iſt. — Die Balayenje mit Spitzenumränderung, die während des 


Winters ſtets mehr verſchwindet, iſt gleichfalls wieder erſchienen, 
eben ſo die indiſchen Shawltücher und die einfarbigen Straßenfächer, 
und ſo bereiten wir uns ſchon ganz auf das Frühjahr vor, wenn⸗ 
gleich es Nachts noch friert. 


Vater und Sohn fahren bei ſtürmiſchem Wetter über den 
Rhein. Immer heftiger bläſt der Wind und der Vater geräth in 
ſolche Angſt, daß er den heiligen Severinus um Hilfe auruſt: 
„Helliger Zinter Bring, helft mer üvver der Rhing, dann kriß do 
och en Wahskääz e ſu deck we ming Frau!“ „Aevver Vatter, 


Bindebänder find meiſt ſchmal. — 


gewählt werden, ſo daß das Genre in 


55 Moder eß jo ſu deck,“ wendet der Sohu ein, „Deit nix,“ ſagt 
der Alte, „wa'mer errüvver ſinn, dann huſt' ick ihm wat!“ 
Mißglückte Galanterie. Herr (in einem Konzert zu einer 
Dame, die keinen Platz bekommen): „Darf ich Ihnen, mein Fräu⸗ 
lein, einen Stuhl anbieten? Sie ſehen ſchon ganz abgeſtanden aus!“ 


— — — — 
Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 


CVCCCCCCCCCCCFCGCPFPCPCCPPCPCPGPPTPTGTGGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTGTCTGTCTGTCTTTTTTTTT 
Landwirthſchaftliches. Seit dem Jahre 1830 erfreut 
ſich nicht nur in England, ſondern auch allerwärts das Joſef Thor⸗ 
ley'ſche engliſche Viehmaſtpulver, von London, des beſtens Namens. 
Die Generalvertretung Herr Ed. Wirz in Baſel hat ſich durch 
deſſen Einführung in unſere landwirthſchaftlichen Kreiſe gewiß den 
Dank vieler Bauern erworben und es wäre unrecht, wenn man, 
— wie es jetzt vielfach geſchieht, das Thorley'ſche Kraftfuttermittel 
mit demſelben Mißtrauen anſchaute oder gar bei Seite liegen ließe, 
— wie es mit Recht dem ſogenannten: „Schweizeriſchen Vieh- 
maſtpulver,“ geſchieht. — Letzteres iſt eine Futtermaſſe — gegen 
die ſchon ihr hoher Preis ſofort jedes Land einnehmen muß, — 
und welche auch nicht einen einzigen Vorzug des Thorley'ſchen 
Zuttermittel in ſich hat. Es iſt hier nicht der Ort die chemiſchen 
Zuſammenſetzungen des Schweizeriſchen Viehmaſtpulvers des Langen 
und Breiten anzuführen, wohl dürfte es aber an der Zeit ſein, un⸗ 
ſeren Landwirthen das nachfolgende Urtheil, welches die kaiſerl. 
landwirthſchaftliche Verſuchsſtation für Elſaß⸗Lothringen über das 
genannte Fabrikat abgegeben hat. In demſelben heißt es: „Bei 
der Unterſuchung des ſogenannten Viehmaſtpulvers waren unter dem 
Mikroskop Getreideſpreu, Bohnen- und Erdnußmehl, Maisſtücke, 
Fenchel- und Rapsſamenſchalen deutlich nachweisbar. Nach dieſer 
Unterſuchung iſt das mit Fenchel ſtark parfümierte Maſtpulver nicht 
nur ſehr geringhaltig an Nährſtoffen, ſondern wirkt durch ſeinen 
hohen Gehalt an Schwefelantimon (2,9 %) geradezu ſchädlich. Die 
Landwirthe mögen alſo vor dem Schwindel, welcher mit dem 
Schweizer Viehmaſtpulver getrieben wird, ganz beſonders gewarnt ſein. 
gez: Dr. H. Amſel. 

J Aſſiſt. an der Kaiſerl. landw. Verſuchs⸗ 

ſtation für Elſaß⸗Lothringen.“ 

Daß man einer ſolchen Publikation von einer ſo angeſehenen 
Stelle, wie dieſe ausgehend nichts hinzuzufügen braucht, iſt wohl 
klar. — Aber mit jedem Recht darf man anfügen, daß jeder Land⸗ 
wirth gut daran thut, wenn er künſtliche Futtermittel kaufen will, 
ſich an das gute von Eduard Wirz in St. Ludwig, Elſaß, in den 
Handel gebrachte Thorley's engliſche Futtermittel zu halten, beim 
Einkauf jedoch Acht zu geben, daß jedes Kiſtchen oder Paquetchen 
den vollen Namen von Jos. Thorley, London, trägt. — Denn nur 
dieſer ſchützt in dieſer Hinſicht vor nachgeahmter minderwerthiger Waare. 
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= empfiehlt als Spec ialität die 
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St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmlatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, e Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 
} Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
—1 Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
SET Te gacobstropfen find fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
u baben in faft allen Apotheten & 1 Mk., gr. Flaſch K 
Dels Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jed 5 
li per Boſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtebenden Depoſiteuxe. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. 


Robert Till Jede Mutter 


weiß aus Erfahrung, wie wichtig 
es iſt, daß gleich die erſten Anzeichen 
von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges 
Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor⸗ 
gebeugt. Da die kleine Schrift „Guter 
Nat“ gerade für folche Fälle erprobte Anz 
leitungen gibt, jo ſollte ſich jede Hausfrau 
dieſelde von Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt 


Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 

Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 
ROII- Laden, 
Roll-Jalousien, 
(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Qualität 85 


eine Poſtkarte; die Zuſendung 
. erfolgt gratis u.franko. B 


11 
Mufter, Breisliſten und Beichnungen Plüss Fauler 
liehen zu Dienſen. 5 
farbloſer 
Universalkitt, 


das Beſte zum raſchen und bauer: 
haften Kitten und Leimen aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, iſt ächt zu 
beziehen in Gläſern a 30, 50 und 
80 Pfg. in Thorn bei Raph. 
Wolff, Glash., Seglerſtr. 96,97, 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


e 2 Mk. 
e Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


& 


„5 und 9 Mark. 


wird durch gründl. fachgemäß. Unterr., 


f — 
Dr. Eiebers ächtes Nerven Kraft ⸗ Elixir in Flaſchen zu 1½, g TEEN 
3,5 k U 
Culm: J. Rybicki; 0 6 L N 


unermüdl. Anleitung u. ſtete Kontrolle 


CHOCOLADE 


Überall käuflich von M.125 %K° an aufwärts 


ſchnell u. dauernd bejeitigt durch die 
22 Jahre beſteh. Anſtalt von 
S. u. F. Kreutzer, 
8 Roſtock i. Meckl. 
Morgenthau- Parfüm 
von der Parfümeri« Unien, Berlin 
ist lieblich und zart, erfrischend, 


geruch der Haute-vol&ee. Flasche 
Mark 1,00 und 1,50 zu haben bei 
Paul Brosius, ust. Otersbi, M. Silber- 
mann, in Mocker bei A. Kotschedefl, 


Beftellungen pr. Raummeter 


belebend und der beliebteste Wohl: | 


„Privat-Zuchführung! Nothklee = 


auptbuch) m. Anleitung u. Einrich⸗ 
tung z. ſof. Gebrauch f. alle Private, 
Beamte, Aerzte, Künſtler etc. vom 
Verf. des renommirten Lehr = Werkes 


„Mein und Dein“ 


re Merk, Kaſſe⸗ und 


—— —y— 
hieſigen und ſchleſiſchen Urſprungs 
ſeidefrei 92—94 %. Keimfähigkeit, hie⸗ 
figer Thymothee und Weißklee, gelben 
Hopfenklee, Schwediſchklee, Incarnat⸗ u. 
Wundklee, franzöſiſche Luzerne, engl. u. 
ital. Naygras, Seradella, Weiße grün. 


die gewerblich⸗bürgerl. Buchführuag Rieſenmöhren (Quedlinb. Originalſaat). 
f. d. Schul⸗, Privat⸗ u. Selbſt⸗Unter⸗JOberndörfer Runkeln, pommer. Kannen⸗ 


richt. Beides wichtig f. d Selbfl-Ein- | wruden 2c. 


ſchützungspflicht! 
Als Feſtgeſchenk für junge Leute! 
Profp. Koftenfrei d. ade Buch. u. vom Verf. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 
Prüfung 


vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Special - Arzt ı Berlin, 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. 
12 — 2, 6—7; (auch Sonutags). 
Auswärt mit gleich Erfolge 
briefl. und verschwiegen je Yu 


Berliner 
Wasch- & Plätt-Anstalt. 


BEE” Bestellungen per Postkarte. "ME 
J. Klobiz, Kl. Rocker 


Nur von 


Pommerſchen Saathafer 

offeriert billigſt und bemuſtert franco 

Emil Dahmer. 
Schönſee W. / Pr. 


Schleſiſche 


Dachſtein— 


| Fabriken 
G. Sturm, 


| Freywalde, 
Bez. Liegnitz, Stat. Kaufha, 


N empfehlen 
blauglaſirte, ſchiefer⸗ 
artige, 
rothbraunglaſirte und 
naturfarbene 

* unglaſirte Bi 


Dachſteine. 


| 
| Garantie 
| für abſolute Wetterbeſtändigkeit, 
Jahresproduction: 10 Millionen. 
Schmerzloſfe 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
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Laden, 
— 2 en, zu 

städt. Markt 294,95 iſt per Mie 

i 64 1. April cr. zu vermiethen. a 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärt ſpection bereitwilligſt entgegen. | Lewin & Littauer. Penſionäre 

W iſt! Wohn. v. 3 3. „Terfſchaſſſiche Wohnungen zu verm. . S. Bluhm. Hrückenſtr. 28, II. Etage, 4 Zimmer finden freundl. und billige Aufnahme 

u. Zub. m. Balkon v. 1. April z. verm. Bromberger⸗Vorſtadt 61. Deuter. A000. 31 .. Aöflg. bens. pft. 288 III8 ntree und Zubehör zu vermiethen. Baderſtraße 77, III. 

. — c ᷣͤ̃—'ů . va nie inne 


ae Anweiſune 1. Nettune 2 nt t trock kief. Klobenholz 
tgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. . kleingemacht, fr. Haus 5,50 aut. at 
Berlin, Oranienftraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte nehme ich, ſowie bie Gefangenen = * 


— 


